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Wie
der [-trnirersal

Reisefiihrer

lrelfen kann
Obgleich wir erwarten, daß der Zweck des Buches auch so
deutlich wird, zeigen wir Ihnen hier noch einmal, wie der
UNIVERSAI RetSnf'ÜHRER zu Ihrem Nutz und Frommen
angeleqt ist:
Durch das ganze Buch verweisen wir immer wieder darauf ,
daß wir den Planungs-Pro2eß als eine Reise oder einen
Ausflug betrachten. Diese symboiische Reise soll sie in der
Auffassung bestärken, daß jedes Vorhaben sinnvoller wird,
wenn man es als eine konsequent geplante Reise durch eine
REihC VETSChiCdENET ENERGIE- ODER TATTCTNTTS.STUFBN
auffaßt und handhabt, statt einen beiläufigen und zufälligen
Vorgang darin zu sehen.

Ehe man auf eine wichtige Reise geht, empfiehlt es sich, zu
einem BXPEDITiONS-AUSSTAT"IBR zu gehen, wo man ailge_
meine Hinweise und Informationen über die für dieses
Unternehmen erforderliche Ausrüstung bekommt. Hier
erhalten sie auch REISE-Tips und SPRACHFüunnn oder Erläu-
terungen zur semantik fremder sprachen, Reiseführer und
zusälzriche s Info rm atio n sm aterial, ein sc hließIic h einer
Karte mit der REISE-ROUTE.

Der Hauptteil des Buches heißt DIB UNIVERSAL REISE-AGENTUR,
weil hier Informationen für Reisen aller Art 'auf Lager'l
gehalten werden. Hier werden Sie Methoden finden, wie man
sich auf eine Reise vorbereitet und wie man dann die ver-
schiedenen stationen auf dem weg zum zier erreicht . Ganz
ähnlich, wie wir unsere verschiedenen Lebensziele auf ver-
schiedene weise ansteuern, müssen wir auch auf unserer
Planungs-Reise die angemessene Methode für jeden dieser
durchaus einzigartigen Ausflüge herausfinden. Die uNivERSAL
REISFAGENTUR bietet, was die Beförderungsmitter angeht,
zahlreiche Alternativen an. Es wird mit Nachdruck empfohlen,
sich - und zwar innerhalb der gesamten Abfolge des planungs-
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Prozesses - jeweils von einer ENERGIE-SrUFE zur nächsten
zrr begeben. Die UNIVERSAL REISE-AGENTUR ist in sieben
solcher entscheidenden Phasen unterteilt, so daß der Reisende
in der Lage ist, ein bestimmtes problem auf eine möglichst
sachdienliche \,y'eise durch den ganzen prozeß zu verfolgen.

zusätzLiche REISE-TIPS, spRACHFüHngn und REISE-LITERATUR
sind jeweils in den sieben Abteilungen erhältlich

DCN SChIUß-TCiI dCS IJNIVERSAL REISEFÜHRERS hAbCN Wir
EXTRA-TOUREN benannt. Er enthält einige Informationen, die
für jede Reise vorteile bringen, sie bereichern und bedeutungs-
voller machen können. Solche EXTRA-TOUREN sind eine Art
Prämie für besondere Anstrengungen bei der Lösung eines
Problems.

Alle Reiseführer müssen immer wieder auf den'neuesten Stand
gebracht werden. Darum haben wir in unserem ul\llVERSAL
REISEFÜHRER auf jeder seite am Rand viel Raum für Notizen
freigelassen. \{enn Sie eigene Methoclen entdecken, clie Ihnen
geeignet erscheinen, Ihre persönlichen Bedürfnisse besser
zu errüllen, wäre es nützlich, sie aul diesen Sejten zu notjeren.
Dann brauchten sie sie nicht jedesmal, wenn sie zu einer
neuen Reise aufbrechen, alles wieder aufs Neue zu ent_
decken- Für Bücher gilt (wie für andere Gegenstände auch):
ihr \,y'ert bemißt sich an dem Nutzen, den SIB davon habren.
wenn Sie die freigelassenen Räncier mit eigenen Notizen
ausfüllen, eignen sie sich Ihr Exemplar auf eine garz per-
sönliche \{eise an. Ihre Teilnahme an der Reise qewinnt
dadurch an Wert.

BOr\VOre
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mit Gerät und Lebensmitteln versehen und gut ausgerüstet
zr-i sein. Wenn unsere Ausrüstung unzulänglich ist oder"-'/' €i{äry 
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\ ---- bereiten Sie sich qut vor! Beim EXPEDITIOI\S-AUSSTATTER\ ,-'\ ,-'' finden Sie eine zusammenfassende Erörterung der
I (REATIVITAT und ihres zerstörerischen Widerparts,
' der ANGST.

. Eine Karte mit Erläuterungen zum allgemeinen \{eg durch
ein Problem ist gleichfalls dort erhältlich. Einer kurlen
Anmerkung zu PLANUNGS-METHODEN - in der verschiedene
Mögiichkeiten und auf Sie abgestimmte \{ege dargestellt
sind - folgen mehrere Seiten mit allgemeinen REISE-TIPS.
Notieren Sie die genau! Schon viele umsichtige Reisende
sind vor Schrecklichem bewahrt worden, weil sie solche
Hinwei'be und Warnungen beachtet haben.

Die letzte Abteilung des EXPEDITION-S-AUSSTATTERS ent-
hält eine Bibliothek mit REISELITERATUR. Hier gibt es auch
rrFührerrr'zu den fremdartigen Sprachen und Ausdrucks-
weisenr.auf die Sie womöglich fern von zuhause treffen
könnten. Einige dieser rrFührer'r sind Bpschreibunqerr ganz
bestimmter Reisen, die bereits von anderen Reisend.en
unternommen worden sind, andere enthalten Ratschl.äqe
allgemeiner Art.

Nachdem Sie sich beim EXPEDITIONS-AUSSTATTER umgesehen
haben, Finden Sie es viellejcht nützlich, das restliche Buch
bis zu dem Absatz BXTRA-TOUREN zu durchfliegen . Zurn
Schluß findet sich dort eine Anleitung, wie man ABSEHBARE
ZIELE ins Auge faßt. Sie kann Ihnen schon beim Aufbruch
zu Ihrer Reise von unmittelbarem Nutzen sein und Ihnen
Zeit und Energie sparen

Wenn'Sie das ganze Buch durchgesehen haben, werden Sie
eher in der Lage sein, die im Hauptteil ausgeführten Vor-
schläge für Reiserouten und Methoden nach Ihren eigenen
Bedürlnissen abzuwandeln. Dann aber, so biLten wir dringend,
sollten sie wieder von vorn anfangen. Nehmen sie sich Zeit
und Ruhe, wenn Sie den Prozeß die ersten paar Male durch-
laufen. Reisen macht viel mehr Spaß, wenn Sie nicht immer
auf Trab sind.
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WE %ur lfteativitiit
Der PLANUNGS-PROZESS ist eine Folge von Vorgängen, die
kreatives Verhalten von den Beteiligten verlangen. Er zielt
darauf ab, bestehende Verhältnisse zu verbessern und klare
Auswege aus dem jeweiligen Djlemma zL! Ijnden

Um bestehende Verhältnisse verbessern zu können, muß'
man sich erstens über den problemätischen Zustand (die
allgemeine Situation oder die Sache, die verbesserungs-
bedürftig ist) klar werden, zweitens über die wesentlichen
Faktoren des Problems und, drittens, über die Fertigkeiten
und Methoden, die erforderlich sind, um den problematischen
Zustand zu verbessern.

Kreativität kann als die Kunst oder auch die \,y'issenschaft
bezeichnet werden, sowohl subjektiv als auch objektiv zu
denken und sich zu verhalten. Kreativität ist eine Verbin-
dung von Gefühl und \,y'issen, eine \,y'echselbeziehung zwischen
dem , was wir empfinden oder spüren, und dem , was wir be-
reits wissen. Kreativer werden heißt: für beides offen sein,
einen Zustand von Ganzheit für sich entdecken, der abrweicht
von der für unsere Gesellschaft so typischen überwiegend
objektiven oder überwiegend subjektiven Persönlichkeit.
Zum Beispiel: ein überwiegend objektiver Mensch nimmt
die ihn umgebende natürliche und vom Menschen geschaffene
Umwelt kurz wahr und entscheidet dann, inwieweit diese
Erfahrung logisch und schön war. Der überwiegend subjektive
Mensch reagiert in der Art eines nur auf das Hier und Jetzt
eingestellten Sensoriums fortgesetzt und einzig aufgrund
seiner sinnlichen Wahrnehrnung und genießt diese Erfahrung,
ohne sich viel um endgüttige Schlüsse daraus zu kümmern.
Wer diese beiden Verhaltensweisen miteinander verbindet,
gewinnt mehr, als sie beide zusammen hergeben, nämlich:
ein natürlicheres und bewußteres Gleichqewicht zwischen
den Extremen. Eine solche kreative Ganzheit erlaubt es,
uns selbst gewissermaßen rrvon oben'r zu betrachten...
unseren eigenen \deg zu finden und ihn auch zu qehen...
unser ZieI zu bestimmen und uns darauf zuzubewegen: al so
sowohl den Anreiz zum Agieren zu schaffen als auch die
Reaktion darauf zu erfahren. Lösungen von Problemen, die
lediglich rrfunktionierenrt und nichts sonst, kann man, ob-
gleich sie sich manchmal nicht umgehen lassen, nicht als
rrkreativrr bezeichnen.

KREATIVE PROBLEM.LÖSUNGEN sin,C anders... Sie führen
weiter, inspirieren, fordern heraus, sie bringen uns dazu,
uns Probleme höherer Ordnung vorzustelleriroder liefern
uns Modelle für die Lösung anderer - ähnlicher - Probleme.
Sie stimmen uns ein auf die ihnen eigene Genauigkeit,

ö
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Deutlichkeit und Binfachheit. Kreative Problem-Löser wollen
sich also nicht nur mit I'Funktion" und "Statik" begnügen,
sie haben von Berufs wegen das Bedürfnis, gewisse Voraus-
setzungen für Kreativität und für ein bewußtes Anderssein
zu entwickeln, damit sie sich entsprechend verhalten können.

Es j.st ganz einfach, diese Voraussetzungen für ein kreatives
Anderssein aufzuführen und Carzustellen, warum sie so
wichtig sind. Aber es ist schwierig, solche Verhaltensweisen
tadsächlich zu entwickeln, weil das in unserer Gesellschaft
zu einem unaufhörlichen Kampf führt. Man wird dabei nicht
selten vollkommen allein gelassen, und oft ist lJndank der
einzige Lohn.

Das rrabnorme" Verhalten, das typisch ist für einen kreativen
Menschen, kann von der rrnormalen[ Gesellschaft a1s unge-
hobelt, als Mangel an Stolz, als schlecht angepaßt, als
schlampig empfunden werden, ja, sogar als unpatriotisch
und als Bedrohung für 'rEinrichtungen'r, die der-, Durch-
schnittsbürger sich geschaffen hat, um sein "durchschnitt-
liches't oder "normales" Verhalten zu verewigen.

Die gleiche Gesellschaft, die brereitwillig ein kreatives
rrProdukt" akzeptiert, wird die kreative 'ArLreitsweise' ,
die dafür erforderlich ist, hart l-restrafen oder jedenfalls
verleugnen, eben weil sie so untlrpisch für sie ist.

In Schulen, die auf die Verewigung des "durchschnittlichen",
auf Erhaltung und Verwaltung hin orientierten Menschen an-
gelegt sind, wird denn auch jede Andeutung eines Ganzheits-
Verhaltens bestraft. \d'ir behaupten zwar, daß wir von unseren
Schulen die Ausbildung der kreativen Fähigkeiten junger
Menschen erwarten, lassen jedoch gleichzeitig weiterhin
eine Haltung zu, die Disziplin über Entwicklung und'also ein
kreatives Wachstum unserer Jugend infrage stell.t. Wenn das
Erzeugnis Mensch dann als ein un-kreatives Durchschnitts-
Exemplar aus einer solchen Beeinflussung hervorgeht,
beklagen wir uns keineswegs, wir wandeln statt dessen
einfach die Bedeutung von Kreativität ab und bezeichnen
andere von der menschlichen |tNorm" abweichende Tätiqkeiten
- wie zum Beispiel eine hohe kompensatorische Produktivität -
als 'rkreativrr. Der kreative Mensch aber entfernt sich in
einem ganz besonderen Sinne von der Norm: er ist rranders

aIs die andern" und wir-d daher von ihnen gemißbilligt und
entmutigt.

PLANER GEBT AC+IT ! Wenn Eure menschlichen Beziehungen
reibungslos verlaufen, so kann das zwei Gründe haben:
entweder Ihr seid nicht kreativ oder aber Ihr habt Euch und
Eure Umwelt daran gewöhnt, Euer von der lrdorm äbweichenCes
Verhalten hinzunehmen.



Menschen werden kreativer einfach dadurch, daß sie sich
dessen, was sie tun,und der \,üirkung dessen, was sie tun,
auf ihre Umwelt deutlicher bewußt werden. Oder anders
gesagt: Kreativität geht mit einerrt geschärften Bewußtsein
für das eigene Vorgehen (als Prozeß) und die dabei ange-
wandten Methoden Hand in Hand. Auf Sie gemünzt: \,y'enn Sie
lhre Position, bezogen auf das, was vorher war, und das,
was noch kommen wird, klarer erkennen, wird Ihre Fähig-
keit, sowohl von den größeren Zusammenhängen her als auch
aus dem ganz spezifischen Aspekt einer Sache heraus eine
Entscheidung zu treffen, zunehmen. \denn Sie sich der ein-
zelnen Stufen eines Prozesses mehr bewußt sind, können
Sie genauer voraussagen, was als nächstes geschehen soll.
Und Sie finden lgichter die richtigen Methoden vonvärts-
zukomrnen, wenn Sie sich bewußt machen, was Sie mit
diesen Methoclen erreichen wollen.

Ergänzend" zur Ausbildung eines schärferen Bewußtseins für
den Prozeß und die Methoden, gibt es noch einige weitere
Schlüssel zur Kreativität :

1. Freisein von falschem Stolz
2. Yertrauen in den eigenen Erfolg
3. Schöpferische Unzufriedenheit
4. Canzheit auq Gefühl und Verstand
5. Fähigkeit, Gewohnheiten.zu l-reherrschen

L.
."i ,
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Schliisst
SELBSTDISZIPLI]\ ODBR FREISEIN VON FALSCHEM STOLZ

Selbstdisziplin oder, wie Bobby Seale es definiert, 'rein
gleichmäßiges Verhaltenrr, ist nur ein anderer Ausdruck für
das Freisein von falschem Stolz. (Falscher Stolz wird hier
als umfassender Begriff für alle jene Behinderungen verwendet,

10.



-

die mit einem Mangel an serbstdiszipliq zusammenhängen" )
Den Kopf überhebiich hoch zu tragen, ist ein destruktives
verhalten, das im Gegensatz steht zur Kreativität" Man
sieht nicht gut in dieser position und wird vom richtigen
Erreichen eines Zieles abgelenkt" Farscher stolz steht der
Kreativität im \dege, weil er uns daran hindert, gewisse
Schlüsselfragen zu stellenrund uns so des wichtigsten
Instruments aller \dißbegier beraubt" En schränkt die Mög-
lichkeit von Meinungs- oder Richtungsänderungen ein und
legt uns damit auf einen vorgefaßten und vorbestimmten
Kurs fest "

Er läuft der echten selbstlosigkeit zuwider, die unerräßlich
ist, wenn man sich einer sache wirklich "hingibt"" Falscher
Stolz - man kann ihn auch Dünkel nennen - schafft clie Mög-
lichkeit, unaufrichtig gegen uns selbst zu sein" Er gehört
- wie Gier, \{o}lust, Faulheit, Neid, Völlerei uncl Haß _
zu den sieben "Todsündenrr und lenkt unsere Aufmerksamkeit
von jeglicher Verbesserung ab"

Im Gegensatz zum stoiz ist Selbstdisziplin ein verhalten,
das \{ahrheit und wirklichkeit einbezieht" "sicfr ir'rner
gleichbleibend zu verhaltenr', heißt, Mut zu überzeugungen
zu haben und frei zu sein von der Angst vor gesellschaft-
lichen sanktionen" Es bedeutet, daß wir uns nicht scheuen"
die verantwortung für das, was wir sind, zu übernehmen,
daß wir wissen, was wir wissen und was wir nicht wissen,
i:nd daß wir bereit sind, die notrt'endigen Schritte in unserer
eigenen Bntwicklung zu tun" Selbstdisziplin ermutigt uns
dazu,, immer mehr wissen zu w-ollen, immer feinfühliger
wahrzunehmen und eine philosophie der echten Freiheit
auszubilden. " . nicht einer Freiheit des falschen stolzes,
die sich auf llnabhängigkeit, Besitz oder Eigentum grünclet.
Durch selbstbeherrschung stärken wir unsere position
unentwegt, durch Dünkei schwächen wir sie.

Selbstbeherrschung heißt nicht, daß man "seine Sache'r gegen
die Interessen der Gruppe betreibt, und auch nicht, riaß man
sein Vorgehen nicht den besonderen situationen anpassen
kannu in denen man sich jeweils befindet" Aber sie schränkt
ein wirklichkeitsfremdes, unaufrichtiges ocier ausweichendes
verhalten ein rrnd bewahrt uns vor ,freundlichen Lügen" unc,l
Selbstgerechtigkeit" Sie hält uns nicht davon ab, uns Auf-
gaben zu widmen, die rvir für notwendig halten, wenngleich
sle unbequem sind" Aber sie schließt aus, daß wir uns un-
nötig anstrengen, belanglose gesellschaftliche Anforclerunqen
zu erfüllen"

VERTRAUEIJ IN DEN EIGENEN ERFOLG

Selbstsicherheit bedeutet nicht, daß man auf einem "Ego_
Trip" ist- vertrauen in die eigenen Fähigkeiten ist kein
Freibrief dafür, den Kraftmeier zu spielen: es ist einfach

,l ,!
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eine notwendige voraussetzung für die weitejre Entwicklunq
unseres kreativen Verhaltens. Machen Sie sich selbst Mut!
Setzen Sie sich in Bewegung, das heißt: finden Sie Beweg-
gründe! wenn sie darauf warten, daß ein anderer sie in Gang
bringt, werden Sie möglicherweise bald feststellen müssen,
daß die Richtung Ihnen gar nicht liegt.

Statt Selbstvertrauen, diese notwendige Voraussetzung, zu
entwickeln, verbringen wir oft viel Zeit damit, das Gesell-
schaftsspiel der selLrstverleugnung 2u spielen: wir streiten
unsere Fähigkeiten und Möglichkeiten öffentlich ab, wir ge-
nießen die Beliebtheit des rrBescheidenen" und erklären ganz
allgemein, wir glaubten kaum, daß wir es "schaffen'r könnten.
Für die Gesellschaft ist es ja kaum annehmbar, daß jemand
Selbstsicherheit und eigene Überzeugungen ausbildet, währenC
sie es für durchaus akzeptabel hält, daß einer zu erkennen glbt,
wie tief er durch die Gruppe verletzt werden kann. und unter
solchem Druck sehen wir uns gezwungen, unserem Glauben
an uns selbst nur rrprivatrr Ausdruck zu geben. Das Ergebnis
ist, daß uns langsam unsere selbstachtung ausqetrieben wird.
Je tiefer wir sie aber in uns verqraben, desto weniger hat sie
'I'erI an unserem verhalten. rrBeginne, an deine eigenen krea-
tiven Möglichkeiten zu glauben, und du wirst anfangen, kreativ
zu sein!rr ist daher eine unertäßIiche Forderung, wenn man
seine Kreativität steigern will.

SC HÖPFERISC HE UNZUFRIBDENHtrIT

Im allgemeinen genügt es, heranzuwachsen, um dieses wich-
tige Attribut der Kreativität wenigstens zur Hälfte zu erwerben.
Ein rrzufriedener'r junger Mensch ist etwas ungewöhnliches.
unzufriedenheit ist ein Kennzeichen dieser Lebensstufe. Für
junge Leute ist alles verbessenngsbedürftig. Aber in der Reqel
fehlt ihnen eine konstruktive Haltung, und das gibt schließlich
den Ausschlag: das gesunde ungenügen an der welt verwandelt
sich in permanente Nörgelei.
Mit dem Alterwerden läßt unsere Unzufriedenheit nach, wir
lernen, daß in unserer Gesellschaft diejenigen, die Fehler
aufdecken, den status quo der Normalen, der durchschnittlichen
anderen stören. Man gewöhnt sich eine Taktik an, gewisse
Dinge zu unterdrücken. Es ist besser, r'keine \,y'ellen zu machenr,
I'das Boot nicht zum Schaukeln zu bringen'r, trschlafende Hunde
nicht zu wecken'r. Man tutrrgut, daran, unsichtbar zu bleiben
und seine rrUnal-rhängigkeit" zu genießen. Man tut I'schlecht'l
daran, in Problemen zu machen. Das genaue Gegenteil von
alledem gilt für die Entwicklung eines kreativen verhaltens.
Auf eine dynamische situation muß eine konstruktive Haltung
antworten, Unzufriedenheit ist die Voraussetzung für die
Lösung eines Problems. Beides zusammen.macht die Grund-
eigenschaft des kreativen Problem-Lösers aus: eine sich immer
stärker entwickelnde konstruktive, schöpferische lJnzufriedenheit.
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GANZHEIT AUS GEFÜHL UND VERSTAND

Jeder Mensch rrhat ein Gespürt' unO 3'eier Mensch rrweiß". Es
ist ebenso natürlich, nach dem I'Gefühl'r zu gehen, wie verstan-
desmäßige Entscheidungen zu treffen. Dennoch ist es üblich,
unsere Sensitivität zu unterdrücken und unsere intellektuelle
urteilsfähigkeit zu stärken. Es erscheint einfach "erwachsener,
weil die rneisten Menschen sich so verhalten. ABER \,fARTEN
SIE BINIEN AUGENBLICK! Wir wissen, daß kreative Leute anders
sirtd als die meisten Menschen. Vielleicht also würden wir uns
kreativer verhalten, wenn wir unsere Empfindungen nicht
unterdrückten, sondern diesen "Gefühlenrt vielrnehr gestatteten.
in die bewußte Welt unserer verstandesmäßigen Reakt.ionen
einzudringen. \domöqlich können wir dann sensitiv und
"wissend" zugleich reagieren"

?
O FAHrcKErr, cEwoHNHEirEj\- zu BEHERRSCHE-\

Was die meisten Leute daran hindert, sich kreativ zu
verhalten, sind ihre Gewohnheiten. Eine Gervohnheit ist ein
vorgefaßtes Verhalten. Wenri man Gewohnheiten hat, weiß
man bereits, wie man etwas m'achen wird. Selbstverständlich
gibt es gute und schlechte Gewohnheiten, die Beurteilung
hängt davon ab, wie hilfreich oder hinderlich unsere Gewohn-
heiten sind für unsere Fähigkeit, Probleme zu lösen. Zum
Beispiel basiert jede unbewußte Reaktion auf einem eheclem
erlernten Verhalten, das nun zu einer Gewohnheit geworden
ist und manchmal für uns und zu anderen Zerten gegen uns
arbeitet. Vom Beginn unseres Lebens an lernen wir und
übermitteln dieses Erlernte unserem GeCächtnis. Später
neigen wir dazu, uns in einer Weise zu verhalten, die das
Erlernte reflektiert. Es ist völlig in der Ordnung, d.ie'sen
verinnerlichten Anweisungen und Erfahrungen zu folgen.
Tatsächlich wäre es unmöglich, es nicht zu tun...: das
meiste, wa.s wir tun, wird aus diesem Vorrat gespeist )
dessen größten Teil wir bereits vor unserem achten Lebens-
jahr gelernt haben. Aber für den kreativen Prozeß ist es
überaus wichtig, daß wir uns nicht von diesem erlernten
Verhalten und der mit ihm verknüpften präformierten Ein-
stellung zum Leben knebeln lassen.

In unserer Massengesellschaft isL Konformismus der kürzeste
\degr um von Mitmenschen anerkannt zu werden. Für sich
zu bleiben, ist der sicherste Weg, zu einem Außenseiter
zu werden. Wer kreativ ist, unterscheidet sich eben, ob er
will oder nicht, von den andern... das heißt, wenn er
wirklich kreativ ist, nämlich: ganz bewußt sich frei hält
von falschem Sto1z und dabei abenteuerlustig, selbstbeherrscht
und selbstvertrauend ist, wenn es ihn brennend interessiert,
immer wieder einen guten Ausweg aus problematischen
Situationen zu finden, wenn er seine Fähigkeit, ein rrganzerrr

Mensch zu sein, entwickeln lernt.
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Eine systematische Anleitung zv vermehrter Kreativität
innerhalb eines Probleme lösenden Planungsprozesses
hat vor allem die Aufgabe, uns von Ungewißheitt
Angstlichkeit, Verwirrung und anderen l;nsicherheiten
während unserer Reise zu befreien- Bin solcher Reise-
Führer kann dazu beitragen, daß wir unseren Ausflug
mehr genießen. Er macht es uns möglicht uns stärker
auf unsere kreative Teilnahme am Prozeß zu konzentrieren
statt auf die Frage, ob wir uns nicht eher von unseren
vorgesetzten Zielen fort als auf sie ,u bewegen'

\der den PLANUNGS-PROZESS kennt und Gebrauch davon

macht, kommt zu einem reicheren, zu einem erfiiliten
und produktiven Leben. Er nimmt ja damit auch das

eigene Leben bewußt in die Hand'und muß nicht nur passiv
unter den Entscheidungen anderer und/oder unter
natürlichen Zwängen leiden.

Der Planunqs-Prozeß täßt sich auf sehr vielfältige weise
betrachten. Manche sehen ihn als linearen Vorgang,
für andere verläuft er eher kreisförmig.

Probbm
erkenren

linear
Das eine ergibt sich in gerader
Linie aus dem anderen.

o

1Tfil

Kreislauf
Es gibt eine Kontinuität, aber
keinen Anfang und kein Ende.
Mit der Lösung eines Problems
scheint eine neue Problem-
situation zu en!stehen.

Iden
entwickeln

2



mit
Rlick-
)pplung

\y'ieder andere sehen den Planungs-Prozeß als ein
fortwährendes Rückkoppelungssystem : Man tut keinen
Schritt vorwärts, ohne immer wieder zurückzublicken,
um sich zu kontrollieren, man schreitet fort, indem man
sich ständig auf etwas Vorangegangenes zurückbeziehl.
Die einzelnen Stufen des Prozesses entwickeln sich
gewissermaßen gleichzeitig, bis schiießlich irgend ein
entscheidender Faktor (Zeit, GeId, Energie usw.) den
Prozeß beendel.

i hobhrn
I erkemen

a?
I

I
I

analysieren

Iden
entwickeln

Yef-
?tsit€lnd

.: Umwegen erreicht
- li Ideen ll llauswertenll<'#)rya )($

entscheiden
at-

Und wiederum andere betrachten den Planungs-prozeß aIs
ein System von Verästelungen: Gewisse Vorgänge ent-
scheiden über mehr als nur eine Richtung, der Fortschritt
in einer Richtung wird wie bGnem Ausflug auf vielen

entsdreiden

führt an den Ausgangspunkt zurück. trdenn die Reise einiger-
maßen logisch fortgesetzt wird, führt sie als systematischer
'rTreck'r durch aIle Energie-Stufen. "Wenn die Unternehmunq
einigen Sinn gehabt hat, nimmt sich der Ort, von dem man
ausging, bei der Rückkehr anders aus, als man ihn verlassen
hat. Die Reise ist durch neuartige Erfahrungen zu einem
neuen und aufregenden Unternehmen geworden. IJnter diesem
Aspekt läßt sich der Planungs-Prozeß nicht nur kreis- o{er
schraubenförmig, sondern als eine unendliche Spirale aus
aufeinanderfolgenden Rundreisen denken, dies könnte
vielleicht eine Art Grundmodell abgeben, ähnlich wie das '

DNS-Molekül zum Grundmodcll allen Lpbens geworden ist,

ZT

L- HA+ r rden lll lffi-lfrd-E"b*"_'laii *qil;k"t" ii' llsqffit ii

\ 
rel 1"r='-^;macht es in der praxis keinen arLzugroßen
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WieffiKritiktibt,
ohne

zwYerLetzen
Das Bedürfnis nach aufbauender Kritik tritt häufig auf , hrenn
man Probleme bewußt zu lösen versucht.

Im folgenden geben wir Ihnen eine narrensicl-iere Methode
an die Hand, wie;nan sich selbst oder einem andercn sagt,
daß etwas nicht stimmt, ohne daß man befürchten muß,
eine Freundschaft zu verlieren oder einen Streit zu entfachen.

Der Trick ist, daß man die Kritik in einen zustimmenden und
bestärkenden Kontext verpackt... also reine Diplomatiel

1. FANGE}I SIE MIT ZwEI ZUSTIMMENDEN AussEnuNGEN AN
"Sie sind wirklich ein qut vorbereiteter Reisende-r.,r
rrSie haben genau die richtige Ausrüstung zum Trampen-

2. BRINGENI SIE IHRE KRITIK EIN
"Es wäre schön, wenn wir beim Wandern miteinanCer
Schritt halten könnten. I'

3.

4.

WIEDER EINE ZUSTIMMENDE BEMERKUNG

'rIch sehe, daß Sie sich leicht anzupassen verstehen. "
SCHLIESSEN SIE MIT EINEM HOFFNUNGSSTRAHL

"Wenn wir zusammen daran arbeiten, bin ich sicher,
daß wir uns in unserer Ganqart abstimmen können.rl

l/. .

I ,l
rll'lll

lirrli
ld rt,
,r,it,ll

l"i ;' l

rli
/;'

Wfle rnan
Kcffiikatim hersteltt
Leute, die ihre Probleme kreativ lösen, stehen häufig vor
der zusätzlichen Frage: wie sie ihre Erkenntnisse anderen
vermitteln sollen. Vielleicht sind Sie auch in einem solchen
Fall, und vielleicht haben Sie überiegt, was da zu tun ist.
Hier ist ein Führer, der Ihnen weiterhelfen könnte.
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UBERMITTLUNG von Tatsachen oder Erkenntnissen heißt,
daß man eine Bedeutung, die man im Sinn hat, auf ein
Medium und durch die Umwelt hindurch auf das Bewußtsein
eines gemeinten Empfängers überträgt. Die Bödeutung
dieser Botschaft wird beeinflußt von Ihrern eigenen
persönlichen Hintergrund wie durch den Hintergrund und
die unterschiedlichen Fähigkeiten des Empfängers.

WICHTIGE DETBRMINANTBN EINER GUTEN KOMMUNIKATION
SCHEINEN ZIJ SEIN:

O SIE SELBST, DER SENDER (Wissen und Verhatten)

." IHRE FAHIGKEIT, BoTSCHAFTEN VoN DEM, \,/AS SIE
MEINEN, ZU FORMULIEREN UND ZU SENDEN]
(Fertigkeit )

O DIE QUALITAT EINER BOTSCHAFT (Gehalt unc
(wicrrrigt<eit )

O DAS GE\,/AHLTE MEDIUM (entspricht es der Botschaft? )

O DIE UMWELT (äußere Faktoren, die eine Botschaft
erleichtern oder behindern)

O DIE FAHIGKEIT DES EMPFAXCUNS, EI},]E BOTSCHAFT
AUFZUNEHMEN

O \,/ISSENSHINTBRGRUND U},ID VERHALTENSWEISEN
DES EMPFAXCANS

PERSÖNLICHER HII{TBRGRUNTD VON SENDER U}ID EMPF'ANGER
Alter, persönliches Verhältnis der beiden, Erwartung

aufgrund von Erfahrungen
Verhaltensweise zueinander und deren mögliche

Auswirkungen
Vorteile, Motive, Werte, Bedürfnisse
Jüngste Erfahrungen, Erfolgserlebnisse, Traumata,

Krankheiten, Zerstreuungen, Müdigkeit, Angste usw.
Gewohnheiten, Sitten, Riten, Tabus, Vorurteile, Vorein-

genommenheiten, Einflüsse, Vermutungen
Bildung, Reiseerfahrungen, geistiger Horizont
Einflüsse, Idole, Modelle, Wünsche
Bereiche, in denen Einfluß ausgeübt werden kann
Nationales, religiöses, rassisches Erbe
Unsicherheiten und Stärken
Besondere Kenntnis des Berejchs der Milteilung
Konkurrierendg Brennpunkte der Aufmerksamkeit

BESCHAFFENHBIT VON SENDER UND EMPFANGER

Erfahrung, Breite und Vielfalt der Praxis
Vorlieben, die mit der Ausbildung zusammenhängen
Physische Behinderungen
Geistige Hemmungen
W'ortschatz
Bewußtseinsgrad, Fähigkeit, etwas zu anderen

Interesden in Beziehung zu setzea
Neigung, sich ablenken zu lassen (Aufmerksamkeitsgrad)
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GRUNDLEGENDE ABSTRAKTION DES KREATIVEN
PROBLEM LÖ suNc s-PRo ZESSES

DREI KATEGORIEN DES MENSCHLICHEI{

Analyse
auseinander-

nehmen

1" ATTRAKTION

angezogen
werden

Konzept
kIären,

was es bedeutet

2. VERSTAXOXTS

einen Sinn
darin finden

BEh/USSTSEI]VS

Synthese
es wieder

zusammenfügen

3. HANDHABUNG

das, was man
entdeckt hat,

anwenden

o
DREI WICHTIGE ASPEKTE MENSCHLICHER ERF'AHRUNG

1 . F ertigkeiten 2. \,y'issen

oder

3. Verhaltensweisen

Was man tut, was man weiß und was man für richtig hält
(glaubt, meint). Bildung ist nichts als der Versuch, unser
Verhalten zu ändern, indem wir unsere Fertigkeiten aus-
bilden, unser Wissen vermehren und bestimmtere
Verhaltensweisen ent*icketn. Bildung ist Erfahrung.

o
DREI SCHRITTE ZUR SELBSTDISZIPLIN UND VERANDERUI\G
DER PERSON

ENTSPANNUNG. Das heißt, man überläßt sich rückhaltlos
dem Prozeß, man befreundet sich mit der Situation.
VORSTELLUI{GSKRAFT. Das heißt: man benutzt seine
Fähigkeit, sich bildhaft vorzustellen, wie die erwünschten
Veränderungen vor sich gehen, man setzt seine Träume
in Bilder konkreter Ziele um.
KONZtrNTRATION. Das heißt: Aufmerksamkeit und Energie
treffen sich im Brennpunkt unserer Absichten, Ablenkungen
werden vermieden.

a
ALLGEMEINE GRUNDSATZE F'ÜR EINE SYNTHESE

Aus der Natur-abgeleitete Grund-Ordnungsmuster, die auf
menschliche Organisationsformen anwendbar sind :

H ARMONIE
Die Konsistenz der Sprache oder eines gesprochenen Idioms,
definiert als "erkennbare Afrnlichkeit aller Teile eines
Ganzentr

t r?:

\,
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KONTRAST/GEGEN SATZ
Der Anreiz einander widersprechender und bekräftigender
Komponenten, definiert aIs rrerkennbare Verschiedenheit
der Teile eines Ganzenrr.

GLEICHGEWICHT
Die Stabilität eines Beziehungssystems, definiert als
rrerkennbares Equilibrium rr .

ORDNUNG
Der systematische Gesamtprozeß.- definiert als
"erkennbares Organisationsmusterrr .

EINHEIT
Der unleugbare Zusammenhang des Ganzen, definiert
als rrerkennbare Ganzheitrt oder als rrEinsseinr'.

a
DIE GESTALT-GESETZE VISUELLER ORDNUI{G

Eindeutige visuelle Wahrnehmung erfordert :

AHxr.rc Hrnrt
Btwas Entsprechendes in allen Teilen des Ganzen.
NAHE
Dichte statt Verstreutheit der Komponenten
der zu organisierenden Sache.
GESCHLOSSBNE FORMEN
AIIe Teile werden als vollständig und nicht nur als
Fragmente angesehen, einzelne Teile wirken dabei
als Ganzes.
SCHARFE KONTURET$ I

Außenformen und -linien dürfen nicht zu kompli ziert
oder vage sein, damit sie sich leicht einprägen
GEMBI}ISAME BEWEGUNG
Alle Teile sollten nach dem gleichen Organisationsmuster
ihre Lage verändern.
WICHTIGKEIT DER ERFAHRUNG
l,{ir neigen dazu, nur das zu sehen, wofür wir
programmiert sind.

o
URTRAUME UND GRUNDERWARTUNGEN
DER MODERNEN GBSELLSCHAFT

1. EINE KREATIVE ARBEIT ZU LEISTEN - etwas, das als
'rkonstrüktivrr angesehen wird.

2. EINEN PHANTASIEVOLLEN] LEBENSSTIL ZU HABEN _
und von anderen als einzigartig angesehen werden.

3. EII{ UNEINGESCHRANKTES LIEBES- UND SEXUELLES
LEBEN zu führen - eine umfassende Erfahrung
intimster menschlicher Beziehungen

4. L1BER SICH ZU VERFÜGEN, statt andere über sich
verfügen zu lassen.
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